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10 Trinkregeln fiir Jugendwanderer

1. Quellwasser, aus der hohien Hand
getrunken, bildet immer noch den natrlich-
sten Labetrunk fir den Fusswanderer. — Vie-
les Wassertrinken macht allerdings schlapp.
— Daher fort mit dem ewigen Wasserlappen
aus allen laufenden Brunnen! Ausspiilen des
Mundes und Benetzen des Gesichtes mit
kaltem Wasser erfrischt auch!

2. Mineralwasser sind im allgemeinen
zu-teuer bezahlte Durstldscher, kohlensaure
Kunstgetranke und Brauselimonaden Luxus-
artikel.

3. Wo Sissmost erhaltlich ist, trinke man
ihn gegen den Durst verdiinnt und in kieinen
Schliicken. Unvergorener Obstsaft stillt Hun-
ger und Durst zugleich.

4. Konzentrierter Obstsaft,
Obsthonig, Apfelkonzentrat,
mit der siebenfachen Menge Quellwasser
vermischt, erseizt bei Bergwanderungen den
Stssmost in vorziiglicher Weise.

5. Getrarke in Glasflaschen mitzuschleppen,
wird heute immer mehr als Unsinn erkannt.
Viel mehr Fliissigkeit bei gleicher Belastung
enthélt frisches Obst, wobei die Ver-
packung mitgegessen werden kann. Weiche
Frichte in Blechschachteln im Rucksack tra-
gen!

6. Anstelle von frischen Friichten tut Dorr -
ob st ausgezeichnete Dienste. Griindliches

Kauen von gedorrten Zwetschgen, Birnen,
Apfelschnitzen, Kiischen, Aprikosen verhiitet
den Durst und in Verbindung mit Niissen
auch den Hunger (Knabbersacklein, ,,Stu-
dentenfutter’).

7. Eine gedodrrte Frucht oder auch nur ein
zartes Grashalmchen (nicht scharfe
Halme, die Schleimhiute verletzen und
Krankheit bringen kénnen) verhindern in
wunderbarer Weise das Pappigwerden des
Mundes.

8. Wo man auf unsern Alpen frische Kuh-
oder Ziegenmilch bekommt, da
geniesse man sie in kleinen Mengen ruhig
ungekocht, ohne Bazillenfurcht. Sie erlabt
den ganzen Menschen.

9. Heisse Getranke stillen im allgemei-
nen den Durst viel rascher als kalte, da sie
nicht erst grosse Energiemengen verbrau-
chen, um sich auf die Hohe der Kérpertem-
peratur zu erwarmen (Zitronlimonade, Milch-
kaffee, Tee mit Apfelkonzentrat).

10. Nicht zu viel trinken auf Wande-
rungen! Man unterlasse das gedankenlose
Hinunterstirzen von Flussigkeiten jeder Art.
Uebermassiges Trinken macht unlustig, er-
zeugt Schweissausbriiche und belastet den
Kérper unnétig. — Werde nicht der Sklave
des Durstgefiihls, sondern iibe dich in der
Selbstbeherrschung! A E.

Mittelschule

Die physikalischen Grundgedanken und ihre Nutzung

im Unterricht
.

Wenn ich am Schlusse eines Studienjahres
manchmal Uberlege, was von dem vorgetra-
genen physikalischen Lehrstoff wohl als eige-
ner Besitz von den Studenten mitgenommen
wird, was davon in deren Leben wirksam sein
wird, — so scheint mir die Antwort nicht
ganz einfach zu sein. Viele Studenten studie-
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ren, wie man zu sagen pflegt, auf das
Examen. Dieses unmittelbare Ziel ver-
dréngt in ihrem Bewusstsein stark den tie-
feren Sinn des Studiums. Und es ist betriib-
lich, wenn es bei dieser Einstellung bleibt.
Es gibt einzelne, die nach bestandenem
Examen leichten Sinnes vergessen, d. h. auf

den mit mancher Miihe erworbenen Besitz



	10 Trinkregeln für Jugendwanderer

